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MAIN-TAUBER-KREIS. Aufgrund der
anhaltenden Trockenheit hat das
Landratsamt Main-Tauber-Kreis die
Wasserentnahmen aus oberirdi-
schen Gewässern per Allgemeinver-
fügung vom 11. September einge-
schränkt.

Im Main-Tauber-Kreis hat sich
im Laufe des Sommers in zahlrei-
chen Gewässern ein deutlich unter
dem normalen Mittelwasserstand
liegender Wasserstand entwickelt.
Eine Bewertung der Niedrigwasser-
situation hat ergeben, dass die ver-
einzelten Niederschläge der vergan-
genen Wochen keine ausreichenden
Mengen gebracht haben, um das be-
stehende Defizit auszugleichen.

Kein Regen in Sicht
Auf Grund der aktuellen Wetterlage
ist auch in den nächsten zehn Tagen
nicht mit ergiebigen Niederschlägen
zu rechnen. Es muss davon ausge-
gangen werden, dass sich diese Si-
tuation bis Ende September ver-
stärkt.

Der wasserrechtliche Gemeinge-
brauch, in Bezug auf das Entnehmen
von Wasser aus Seen, Bächen und
Flüssen für Zwecke der Bewässe-
rung, ist bis mindestens 30. Septem-
ber untersagt. Weiterhin erlaubt
bleibt das Schöpfen mit Handgefä-
ßen (Gießkanne oder Eimer).

Auf 50 Prozent reduziert
Die mit wasserrechtlicher Erlaubnis
des Landratsamts Main-Tauber-
Kreis zugelassenen Wasserentnah-
men aus oberirdischen Gewässern
zum Zweck der Produktion be-
stimmter Lebensmittel in der Land-
wirtschaft und im gewerblichen Gar-
tenbau sind auf 50 Prozent der er-
laubten Wassermenge zu reduzie-
ren, alle anderen zugelassenen Was-
serentnahmen sind ab sofort unter-
sagt.

i Für weitere Informationen ste-
hen im Landratsamt Main-Tau-
ber-Kreis, Umweltschutzamt,
Kristin Withopf beziehungswei-
se Kevin Antoni, Telefon 09341/
825791 oder 825766 zur Verfü-
gung. Die Allgemeinverfügung
ist zu finden unter www.main-
tauber-kreis.de/oeffentliche-
bekanntmachungen.

Wegen der Trockenheit

Wasserentnahme
eingeschränkt

Von der Spannung des Wartens
TAUBERBISCHOFSHEIM. Wartende Menschen an der
Haltestelle ist eines von Dieter Leistners Themen, de-
nen er sich in seiner Fotografie widmet, Architektur
das andere. Dabei hat er einst angefangen als Schrei-
ner zu arbeiten. Erst auf dem zweiten Bildungsweg
studierte er in Köln und Wuppertal Fotoingenieurwe-
sen, anschließend Fotografie an der Folkwangschule
in Essen. Heute zählt er zu den bekanntesten deut-
schen Architekturfotografen. Immer wieder arbeitet
er mit führenden Architekten der zeitgenössischen
Baukunst zusammen, darunter Gottfried Böhm, Ri-

chard Meier oder Gustav Peichl. Seit 1982 ist er als
freiberuflicher Fotograf tätig. Von 1999 bis zu seiner
Emeritierung 2018 war er zudem Professor für Foto-
grafie an der Hochschule Würzburg-Schweinfurt, wo
er weiterhin lehrt. Vernissage ist am Freitag, 20. Sep-
tember, 20 Uhr. Die Ausstellung im Engelsaal (Blu-
menstraße 5/neben der Mediothek) ist anschließend
bis zum 13. Oktober geöffnet, samstags von 10.30 bis
12.30 Uhr, sonntags von 14 bis 18 Uhr und nach Ver-
einbarung (kvtbb@gmx.de),. Der Eintritt ist kosten-
frei. BILD: LEISTNER

Oskar-Patzelt-Stiftung: „Oskar des deutschen Mittelstands“ ging an Geldinstitut aus dem Main-Tauber-Kreis / Spedition Rüdinger aus Krautheim ebenfalls ausgezeichnet

Großer Preis
für Sparkasse
Tauberfranken
Als erste Bank in Baden-
Württemberg erhält die
Sparkasse den Mittel-
standspreis der deutschen
Wirtschaft. Ebenfalls aus-
gezeichnet wurde die Spe-
dition Rüdinger aus Kraut-
heim.
Von unserem Mitarbeiter
Matthias Ernst

WÜRZBURG/TAUBERBISCHOFSHEIM.
Das Gesicht von Vorstand Peter Vo-
gel war völlig entgeistert, so sehr
freute er sich im Namen der Sparkas-
se Tauberfranken über die hohe
Auszeichnung, die er soeben auf der
Bühne des Würzburger Congress
Centrums erhalten hatte. In den
Händen hielt der den „Oscar des
deutschen Mittelstands“, eine rund
50 Zentimeter große Statue.

Überparteilich und neutral
Seit 25 Jahren zeichnet die Oskar-
Patzelt-Stiftung nun schon heraus-
ragende Mittelstandsbetriebe in
Deutschland aus. Vorstand Profes-
sor Helfried Schmidt und Geschäfts-
führerin Petra Tröger hatten zusam-
men mit dem Stiftungskuratorium,
zu dem auch der baden-württem-
bergische Landtagsabgeordnete
Professor Dr. Wolfgang Reinhart ge-
hört, aus 5399 deutschlandweiten
Bewerbungen die Preisträger und Fi-
nalisten ausgewählt.

Der große Preis des Mittelstands
wird überparteilich und neutral ver-
geben. Darauf legt Schmidt und der
Stiftungsrat Wert. Außerdem ist es
der einzige nach ISO 9001 zertifizier-
te Wirtschaftspreis in Deutschland.
Das macht die Trophäe auch so be-
gehrt. In diesem Jahr stand das The-
ma „nachhaltig wirtschaften“ im

Vordergrund. Und hier engagiert
sich die Sparkasse Tauberfranken
sehr stark.

Die Förderung des Nachwuchses
an der dualen Hochschule in Mos-
bach, die Nachwuchsakademie in
Wertheim oder die Unterstützung
der beruflichen Schulen im Land-
kreis und beim Schülerwettbewerb
„Kluge Köpfe“sind nur einige Fakto-
ren.

Auch die Wirtschaftsförderung
könne sich sehen lassen, so Schmidt
in seiner Laudatio. So werde ver-
sucht möglichst viele Arbeitsplätze
für den Nachwuchs in der Region
anzubieten, das allein sei schon
nachhaltig genug. Doch die Sparkas-
se Tauberfranken geht noch weiter.
Sie unterstützt Firmen und beson-
ders den Mittelstand mit einer ge-
ballten Fachkompetenz.

Dies hatte auch Professor Rein-
hart in seinem Grußwort erkannt.
Die Förderung des Mittelstandes sei
eine enorm wichtige Aufgabe, denn
rund 80 Prozent des gewerblichen
Steueraufkommens zahle der Mit-
telstand. Der Mittelstand sei „der
Garant und Gestalter der Zukunft“.
Das Werteverständnis des Mittel-
stands passe perfekt zur Ausschrei-
bung der Oskar-Patzelt-Stiftung und
deshalb sei der Preis auch so wichtig
und anerkannt.

Rückgrat der Wirtschaft
Das hatten auch die beiden Staatsse-
kretärinnen Anna Stolz (bayerisches
Unterrichts- und Kultusministeri-
um) und Valentina Kerst (thüringi-
sches Wirtschaftsministerium) her-
vorgehoben. Der Mittelstand sei das
Rückgrat der deutschen Wirtschaft
und die Welt beneide Deutschland
um die vielen erfolgreichen Mittel-
ständler. „Unsere Unternehmen
sind die Wirtschaftsmotoren in Eu-
ropa“, lobte Stolz und Kerst ergänz-
te, dass der Erfolg Thüringens

Professor Dr. Wolfgang Reinhart, Mitglied des Stiftungskuratoriums der Oskar-Patzelt-Stiftung (links), gratulierte Vorstand Peter
Vogel von der Sparkasse Tauberfranken. Das Geldinstitut durfte als erste Bank Baden-Württembergs den „Oskar des deutschen
Mittelstands“ in Empfang nehmen. BILDER: MATTHIAS ERNST

hauptsächlich auf dem Erfolg des
Mittelstandes aufbaue.

Vorbildliche Logistik
Neben der Sparkasse Tauberfranken
als Bank des Jahres wurde auch die
Spedition Rüdinger aus Krautheim
als Finalist der Wirtschaftsbetriebe
ausgezeichnet. Aus dem Hohenlohe
Kreis versorgt man ganz Europa mit
Waren aller Art dank der eigenen
Flotte an modernen Lkw. Ein ausge-
klügeltes Computersystem mit Ver-
bindung zu einer speziellen App für
Smartphones erleichtert die Logistik
und sorgt für reibungslose Abläufe.

Dies spare Energie und Ressour-
cen, führte Petra Tröger aus. Über-
größen bei Transporten seien bei
Rüdinger gut aufgehoben. Mit den
Spezialfahrzeugen biete man dem
Maschinenbau weitere Transport-
möglichkeiten ohne lange Umwege.
Nicht umsonst sei man Marktführer
in diesem Segment.

Helmut Rüdinger (rechts), Inhaber der Spedition Rüdinger, und seine Frau wurden als
Finalisten ausgezeichnet. Mit ihnen freut sich Professor Dr. Wolfgang Reinhart.

gium. Vor allem die Planung und
Durchführung der Skifahrten, an de-
nen er auch selbst jahrelang als be-
gleitende Lehrkraft teilnahm, lagen
ihm als Sportlehrer am Herzen.

Nicht in den Ruhestand, sondern
an die Frankenlandschule Walldürn
verabschiedete sich zudem Frank
Stephan.

Mit Beginn dieses Schuljahres hat
Stephan in Walldürn das Amt des
stellvertretenden Schulleiters über-
nommen. Stephan studierte Wirt-
schaftspädagogik und Politik und
unterrichtete die Fächer Betriebs-
wirtschaftslehre sowie Geschichte
und Gemeinschaftskunde .

Neben seiner Lehrtätigkeit war er
engagiertes Mitglied des Berufs-
schullehrerverbands und Personal-
rat der Schule. kms

auch als örtlicher Personalvertreter
für die Kollegen im Main-Tauber
und Hohenlohe-Kreis.

Ab dem 1. August .2001 wurde er
von seiner Unterrichtsverpflichtung
für seine Tätigkeit in der Bezirksper-
sonalvertretung freigestellt – seit
2006 auch als Hauptpersonalvertre-
ter im Hauptpersonalrat. Im Zusam-
menhang mit diesen Ämtern setzte
sich Mayer vornehmlich für die Fra-
gen und Probleme der Lehrer mit
Beeinträchtigungen ein. Hans-Joa-
chim Imhof kam nach dem Studium
der Fächer Betriebswirtschaftslehre
und Sport in Esslingen und dem Re-
ferendariat in Schwäbisch Gmünd
1987 an die Kaufmännische Schule
Tauberbischofsheim.

Seit dieser Zeit bereicherte er als
engagierter Lehrer das hiesige Kolle-

Kaufmännische Schule: Lehrer in Ruhestand verabschiedet

66 Jahre Kompetenz und Engagement
TAUBERBISCHOFSHEIM. Mit dem
neuen Schuljahr sind 66 Dienstjah-
re, Kompetenz und Engagement an
der Kaufmännischen Schule Tau-
berbischofsheim in den Ruhestand
verabschiedet worden. Helmut
Mayer war davon 34 und Hans-Joa-
chim Imhof 32 Jahre an der Kauf-
männischen Schule in Tauberbi-
schofsheim tätig.

Nach seinem Studium der Be-
triebs- und Volkswirtschaftslehre an
der Universität Mannheim und dem
Referendariat in Heidelberg wech-
selte Helmut Mayer 1985 nach Tau-
berbischofsheim. Schon bald setzte
er sich nicht nur für die Belange der
Schüler, sondern auch für die der
Kollegen ein. So engagierte er sich
über die Arbeit im Personalrat der
kaufmännischen Schule hinaus

Dann durften die Kinder etwas
ganz Besonderes anschauen: die
kleinste Sakristei des Main-Tauber-
Kreises, die nämlich wie ein Schrank
in die Orgel hinein gebaut ist. Trotz-
dem enthält sie alles, was in einer Sa-
kristei untergebracht werden muss.

Nach der Führung konnten sich
die Kinder auf dem benachbarten
Spielplatz austoben. bzk

die Figuren, den Chorraum mit Fres-
ken und Tabernakel, das Kreuz und
den Altar und Ambo, die bunten
Fenster, die Beleuchtung, die Stühle
und vieles mehr nahe bringen.

Dann wurde auch die Orgel zum
Klingen gebracht, und die Kinder
hatten die Funktion der verschiede-
nen Tastaturreihen und der Regis-
terzüge schnell verstanden.

Katholisches Bezirkskantorat: Ausflug zur Achatiuskapelle

Kirchengeschichte für Kinder
TAUBERBISCHOFSHEIM. Das Katholi-
sche Bezirkskantorat veranstaltete
eine Fahrt für Kinder Achatiuskapel-
le in Grünsfeldhausen, damit sie das
geschichtsträchtige Kirchengebäu-
de kennenlernen können.

Die Mesnerin hatte die Kapelle
extra geöffnet, und so konnte Kir-
chenmusikerin Brigitta Meuser den
Kindern den achteckigen Grundriss,

Quelle: Fränkische Nachrichten 17.09.2019


